
11 Volksseele Nach dreieinhalb Jah-
ren hat Neuhausen seine Migros wieder. 
Welche Gefühle hegt das Dorf?

20 New Wave Erst kam eine Grippe, 
dann ein neues Album: Mit dem Lo Fat 
Orchestra beim Amateurfussball.

3 KSD Unverö� entlichte Dokumente 
zeigen, wie der Kanton in seine IT-Misere 
geschlittert ist.
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Suche nach Antworten
Die Schwester von Hussam Magdi wurde tot am Rhein gefunden. Nun ist er in die 

Stadt gereist, in der sie ihre letzten Tage verbracht hat. Ein Gespräch. Seite 7
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fenden Ermittlungen gegenüber der AZ Stellung. 
Deswegen verzichtet die AZ darauf, aus der bis-
herigen Berichterstattung zu zitieren. Auf Anraten 
seiner Anwältin spricht auch Hussam Magdi nicht 
über die aktuellen Ermittlungen mit der AZ. 

Wer war Ihre Schwester?
Sie war hilfsbereit und fröhlich. Als Kind ist sie 
mir oft auf die Arme gesprungen, wenn ich das 
Haus verlassen wollte. Sie hat mich erst losge­
lassen, wenn wir wieder aus der Stadt zurück­
gekehrt waren (lacht). Sie war gern unter Men­
schen, mochte sich nicht verstecken. Und sie 
war intelligent. Sie studierte Geschichte und 
interessierte sich für andere Kulturen. Wir sind 
keine reichen Leute, mein Vater ist Tischler, und 
wir haben von unseren Eltern gelernt, dass wir 
immer zuerst an unsere Mitmenschen denken 
sollen und erst dann an uns selbst. So hat auch 
meine Schwester gelebt. Ihr Lebenstraum war 
dementsprechend bescheiden: für immer mit 
ihren Kindern zusammen sein zu können.

Die Anteilnahme auf den sozialen Medien in 
Ägypten ist gross. 
Ja, ich weiss nicht, ob man sich in der Schweiz 
bewusst ist, wie gross der öffentliche Aufschrei 

in Ägypten war, als meine Schwester tot auf­
gefunden wurde. Ihr Tod war wochenlang ein 
Dauerthema in allen ägyptischen Fernsehsen­
dern und Zeitungen. Wir haben Anrufe von 
überall bekommen, aus Schweden, Italien und 

natürlich aus Ägypten. Als wir meine Schwester 
letzte Woche in unserer Heimatstadt Sherbin 
beerdigt haben, war fast die ganze Stadt auf den 
Strassen. Eine Mutter geht allein ins Ausland, 
um ihre Kinder zu holen, und verliert ihr Leben 
– diese Geschichte lässt niemanden kalt.

Konnten Sie Ihre Nichten schon besuchen?
Nein, noch nicht. Aber wir wissen, dass sie an 
einem sicheren Ort sind. Die Schweizer Be­

hörden haben mir gesagt, dass es einen Prozess 
gibt, den sie erst abschliessen müssen. Dann 
werden sie sich bei mir melden. Die Kinder 
sind die wahren Verlierer. Von einem Tag auf 
den anderen haben sie keine Mutter mehr, ich 
kann mir nicht vorstellen, wie sie sich jetzt füh­
len. Ich möchte alles für das Wohl der Kinder 
tun, ob das nun bedeutet, dass sie in das Haus 
meiner Schwester in Shebrin zurückkehren 
oder dass wir in die Schweiz ziehen und mit 
ihnen hier leben. Sie sind der letzte Teil von 
meiner Schwester, den wir noch haben.

Wie lange planen Sie, in der Schweiz zu 
bleiben?
Ich weiss es nicht. Die Behörden haben mir 
gesagt, dass das Verfahren sehr lange dauern 
kann, aber ich habe es nicht eilig. Ich habe in 
meinem Leben nichts anderes zu tun, auch 
meine Frau hat mir gesagt: Ich kann auf dich 
warten, bis der Fall abgeschlossen ist. Egal, was 
wir tun, meine Schwester kommt nicht zu­
rück. Aber wir können dafür sorgen, dass ihr 
Gerechtigkeit widerfährt.

Und bis dann?
Bis dann bleibe ich hier.
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«Eine Mutter geht allein 
ins Ausland, um ihre 
Kinder zu holen, und 
stirbt - diese Geschichte 
lässt niemanden kalt.»

MUSEUM  Nun steht fest, wer 
das Museum zu Allerheiligen in 
die Zukunft führen soll: Gesa 
Schneider wird die Leitung per 
1. Juli übernehmen. Sie tritt da­
mit die Nachfolge von Katharina 
Epprecht an. Die Museumsdirek­
torin in Spe stellte sich gestern 
Mittwoch in Begleitung von 
Stadtrat und Kulturreferent Ra­
phaël Rohner der Presse vor.

Gesa Schneider ist 50 Jah­
re alt, wohnt in Zürich und hat 
einen Doktortitel in Germanis­
tik. In den vergangenen zehn 
Jahren leitete sie das Literatur­
haus Zürich. Mit grossem Erfolg: 
Unter ihr hat sich die Besucher­
zahl fast verdoppelt. Zudem war 
Schneider von 2015 bis 2018 Co-
Leiterin des Literaturmuseums 
Strauhof.

Die Stellenausschreibung 
des Direktionspostens ist laut  

Raphaël Rohner auf erfreuliche 
Resonanz gestossen. Man habe 
21 Bewerbungen erhalten. Fünf 
habe die Findungskommission 
zum Gespräch eingeladen und 
das Verfahren mit zweien weiter­
geführt. Durchgesetzt hat sich mit 
Gesa Schneider nun eine Frau 
mit stark literarisch geprägtem 
Hintergrund. 

«Für uns war wichtig, dass 
die neue Leitung eine grosse Er­
fahrung in der Projektleitung, in 
der Konzeption und in der strate­
gischen Weiterentwicklung von 
Kulturinstitutionen mitbringt», 
so Rohner. All das zeichne Schnei­
der aus. Zudem sei sie ausgezeich­
net im Kulturbetrieb vernetzt. Als 
Projektleiterin bei Martin Heller 
– Macher der Expo 0.2 – setzte 
sie zahlreiche Projekte an den 
Schnittstellen von Kultur, Wirt­
schaft und Urbanismus um.

Gesa Schneider sagt: «Ich 
hatte mich mit zwei Schlagwör­
tern beworben: Gelassenheit 
und Neugierde. Das gilt für das 
Museum aber auch für mich 
selbst.» Das sind Eigenschaften, 

welche die neue Direktorin im 
Museum zu Allerheiligen, in 
welchem es in den vergangenen 
Jahrzehnten immer mal wieder 
rumorte, gut gebrauchen kann. 
� nl.

Gesa Schneider tritt im Juli die Nachfolge von Katharina Epprecht an

Neue Direktorin Museum zu Allerheiligen

Gesa Schneider und Stadtrat Raphaël Rohner.�   Robin Kohler




